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Donnerstag , 18. November , morgens. 1913.

2600 neue Gefangene in
Serbien.

Fortschreitende Verfolgung im Gebirge.
Der Tagesbericht vom 17. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 17. Nov.
<Amtlich?>

westlicher Rrtegsfchauplatz.
Abgesehen von  Artillerie - und Minen-

kämpfen an einzelnen Stellen der Front ist nichts
'■an Bedeutung zu berichten.

Geftllcher Rriegrfckauplatz.
Russische Zerstörer beschossen gestern an der Nord¬

spitze von Kurland  Pctragge und dir Gegend süd-
westlich davon. Sonst ist die Lage unverändert.

Salkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung im Gebirge  macht weitere gute

Fortschritte. Tie Serben vermochten hier nirgends
nennenswerten Aufenthalt zu bereiten, über 2000
Gefangene , 1 Maschinengewehr  und 2 G c-
schütze bliebe» in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.$

Die Serben aus '
der stark verteidigten Se . irgssteAung

nördlich Javor geworfen.
Brescia erfolgreich mit Bomben belegt . —Die
letzten montenegrinischen Nachhuten an die
montenegrinische Grenze zurückzeworfen . -
vie deutschen Truppen einen halben Tages¬

marsch von Raska entfernt.
O- r österreichisch- ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 17. November, mittags:

Russischer ttriegsfcharrplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Rriegsschcmplatza
Gestern fanden im G ö r z i schen keine größeren

Jnfanterickömpfestatt. Auch die Tätigkeit der italie-
Nischen Artillerie  war im Vergleich zu den
früheren Tagen bedeutend geringer. Die Lage ist an
der ganzen Südwcstsrvnt » » verändert.  Vorgestern
'belegte eines unserer Flugzeuggelchwadcr BreScia
mit Bomben. Die Flieger konnten starke Brände
beobachten. Alle Flugzeuge sind glatt gelandet.

Südöstlicher Liriegschauplatz,
Tie an der S an d scha kgrenz  e kämpfenden

k. und k. Truppen warfen die letzten montencgri-
nischen  Nachhuten über den Lim zurück. Die Ver¬
folgung der Serben wird überall fortgesetzt.  Die
gegtn Sienica  vordringende österreichisch-ungarische
Kolonne warf den Feind aus seinen zäh verteidigten
Gcüirgsstellungcnnördlich von I a vo r. Die d eu t-
schcn Truppen des Generals v. Kocveß  standen
gestern abend einen halben Tagesmarsch von Raska
entfernt. In K u r su ml j a ist es zu Ortskämpfcn ge-
kommen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschallentnant,

Die Ereignisse mif dem Balkan.
Tine österreich.. deutsche Flottille auf der Donau

Br - Amsterdam, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Lie „TimeS" meldet aus Bukarest, daß in S h i st o w a eine
isterreichisch - deutsche Flottille  angekommen ist,
rir T r a n s v o r t s chi s f e mit Truppen und Munition be¬
stehet . In Turn -Severin und Umgebung befinden sich 1200
serbische Flüchtlinge,  denen die rumänischen Behörden
Hilfe leisten.
Unwürdige Behandlung vonttriegsgefangenen

der Serben.
Die Donaumonarchie droht mit Bergeltungsmaßregeln.

VV: T.-B. Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Die Polrtische
Korrespondenz meldet : Schon kurze Zeit nach dem Beginn dev
Offensive gegen Serbien wurde durch die Vermittlung des

amerikanischen Gesandten in Bukarest und in Athen bte
ernsteste Aufmerksamkeit der serbischen Regierung darauf ge¬
lenkt, daß jede den nt serbische Kriegsgefangenschaft ge¬
ratenen österreichisch- ungarischen Heeresangehörigen sowie
den in Serbien zurückgehaltenen Zivilpersonen zugefügte
Unbill  nicht nur an den in unserer Gefangenschaft befind¬
lichen Heeresangehörigen , sondern auch an jenen serbischen
behördlichen Organen , gegen die wir Anlaß haben könnten,
sie dafür verantwortlich zu machen, durch entsprechende Gegen¬
maßnahmen vergolten werden würde. Diese Schritte wurden
in den letzten Tagen in noch entschiedenerer Weise erneuert.
Über die von der serbischen Armee bei ihrem Rückzug mitge-
schleppten Kriegsgefangenen treffen immer mehr sich ver¬
dichtende betrübende Nachrichten und Gerüchte ein, die, falls
deren Wahrheit in einwandfreier Weise festg-stellt werden
sollte, die k. k. Regierung zwingen würden , unerbittlich mit
den stärksten Repressalien  vorzugehen.

Bulgarische Vorsichtsmaßnahmen.
W. T.-B- Sofia , 17. Nov. (Nichtamtlich. Agence Bulgare .'

Nach dem Bombardement Varnas  sah sich die bulgarische
Regierung selbstverständlich veranlaßt , die Möglichkeit eines
Angriffes russischer Donaudampfer oder Flugzeuge au'
Rustschuk in Erwägung zu ziehen. Im Hinblick auf diese
Möglichkeit ersuchte die bulgarische Regierung die r u m ä -
nasche Negierung , Maßnahmen zu ergreifen , um alle Un¬
glücksfälle und andere unerwünschte Folgen hintanzuhalten,
di- sich au? einer Beschießung ergeben könnten, die aus
Rustschuk rm Falle eines Angriffes auf die russische» An-
grisfSm ittel gerichtet würde. In der Tat würden in Anbe¬
tracht der Breite des Donaustroms die Geschosse auf rumä¬
nisches Gebiet fallen, wo sie Unglücksfälle Hervorrufenwürden.

Die neutrale bulgarisch-griechische Zone festgesetzt.
W. T.-B. Berlin , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Die . Süd¬

slawische Korrespondenz" meldet au? Saloniki : Die bereits
vor längerer Zeit von der griechischen und der bulgarischen
^3eece£lettun (j fcefcfiloFerte Errichtung einer neutralen
gone  zwischen beiden Armeen läng ? der gemeinsamen
Grenze ist nunmehr nach der Durchführung aller Vorarbei-
ten in d , e Tat urnges  etzt worden. Nachdem die Truppen
schon seit geraumer Zeit in gleicher Entfernung von der
Grenze gehalten worden waren ; um allen Zwischenfällen vor-
zeubeugen, ist jetzt das Abkommen in aller Form unterzeichnet
worden. Damit ist ein wichtiger Schritt zur Aufrechterhal-
iung der guten Beziehungen  zwischen Bulgarien und
Grtechenland getan, den man hier mit sichtlicher Genug¬
tuung begrüßt.
Zunehmende Spannung zwischen Engländern

und Franzosen in Saloniki.
Br . Athen. 17. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Der in Saloniki weilende Berichterstatter des „Meon Asty"
telegraphiert seinem Blatte , daß die Spannung zwischen dem
englischen und französischen Generalstab in Saloaiki ständig
z u n i m mt. Die Meinungsverschiedenheiten sind derart
groß, daß nur eine Verständigung zwischen der englischen und
französischenRegierung über die Verwendung der Landungs¬
truppen ern weiteres Zusammenarbeiten ermöglichen kann.

Tic Not der Vikrverblwdsdipsomatie in Griech-nlant
„ , Br>  ® cnf' 17- Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .) Ei
Athener Drahtbericht des Pariser „Petit Journal " schilde:
die diplomatische  Stellung des Vierverbands in Grii
chenland als durchaus schwierig. Die Gesandten England
und Frankreichs  versuchten bisher vergebens, von de
Athener Negierung e-ne unzweideutige Erklärung über di
zerage der etwaigen Entwaffnung  der Vierverband?
truppen zu erlangen . Die Verhandlungen über die A n
leihe  wurden abgebrochen. Die griechische Regierung ei
kannte selbst an, daß es bei der gegenwärtigen Spannun
nicht am Platze wäre, die Vierverbandsmächte um finanziell
Unterstützung anzugehen. Auch Fragen der P e r p f l e g u n
und der D u r chf u h r harren noch der diplomatischen Rege
lung. Da sich zwischen Engländern und Griechen Zusain
mcnstötze in Saloniki ereignet , verlangt der Vierverband Re
gierungsmaßregeln zur Vermeidung weiterer Zwischenfälle.
90 griechische Dampfer in englifcken Höfen

zurückgehalten.
W' T ’®'. L °«don, 17. Nov. (Nichtamtlich. Draht

bericht.) Die „Da,ly Mail" meldet, daß die britische;
Behörden rn Liverpool und Newcastle 9 l
griechische Dampfer  zurückhalten.
Oer griechische Marineminister auf dem Wegenach Rom?

Br . Amsterdam, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin)
Reuter meldet: Nach englischen Zeitungsberichten ist der grie¬
chische Marineminister Admiral v. K o n d u r i o t i s auf der
Fahrt nach Rom in Neapel eingetroffen.

Geht Italien nach Albanien oder nicht?
Br . Lugano, 17. Nov. (E.g. Druytbericht . Jens . Bln.)

Allgemein fällt ein langer Artikel des „Cocriere della Sera"
auf, der die Unmöglichkeit  eines Erfolges einer italieni.
schen Truppensendung nach Albanien  daclegt . Da gleich¬
zeitig der „Temps " und der „Rjetfch" die italienische Expedi¬
tion als sicher bezeichnen, darf der Artikel als neuer Be¬

weis de» italienischen Schwankens angesehen werden oder
auch dafür, daß in Italien die Neigung besteht, den Zeitpunkt
der Unternehmung hinauszuschieben.

Italien sucht Freiwillige für die Expedition.
Genf, 17. Nov. (Zens. Bln .) Obwohl amtliche Angaben

über italienische Truppentransporte nach
Albanien  nicht vorliegen, vernimmt man nach einer
Mailänder Meldung der „Neuen Zürcher Ztg .", daß solch»
Transporte im Gange sind. Die Regierung werde Meldun¬
gen von Freiwilligen  der Territorialmiliz für die Expe¬
dition entgegennehmen. Bemerkenswert sei, daß diesen Frei¬
willigen die Sicherung der albanischen Jntereffen Italiens
anvertraut , dagegen nichts von einem Feldzug zugunsten Ser¬
biens gesagt werde.
Eine Niederlage der rumänischenRrieashetzSr

JoneSku bei sec Rektoratswahl der Universität nicht bestätig».
IV. T.-B Bukarest, 17. Nov. (Nichtamtlich.; Der Unterrichts»

minisier bat den Professor Ä I h a n i f t u als Rektor  bei Um»
versttät Bukarest bestätrgt.  Athanasiu hatte bei der Wohl 11
Stimmen erhalten, während Jonescu 53 und Mischu Kante«
cuzene 5t Stimmen aus sich vereinigten. Es lst nicht bas erstemal
bah die Entscheidung des Unterrlchlsministersnicht zugunsten ocss
jenigen Kandidaten mit absoluter Stimmenmehrheit aussältt.
191V wurde Pangrais bestätigt, obgleich er nur 4» von 61 Stimme»
auf sich vereinigt hatte.

Der gewalttätige jüngere Filipescu.
W. T.-B. Bukarest, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Zwischen

FilipeScu und seinem Sohn  einerseits und dem Re¬
gierungsblatt „Dittorul " war -es wegen Unregelmäßig¬
keiten,  welche beide FilipescuS ' dem Kriegsministerium zum
Vorwurf machten, zum Zeitungsstreit gekommen. Das KriegS-
ministerium hat mit einer Veröffentlichung von Schriftstücke«
erwidert, die geeignet waren , den Sohn Filipescus bloßzu¬
stellen.  Gestern hat der Sohn Filipescus den Cheftedak-,
teur de? „Vittorul ", BerleScu auf offener Straße ange¬
griffen.  Er kam zu einer Schlägerei.  Das Publikum
mußte die Gegner trennen . Der alte Filipescu veröffentlicht
in seinem Blatt einen Brief , den er an Bratianu in der An¬
gelegenheit seines Sohnes geschrieben hat und in dem er mit¬
teilt, daß er in der Kammer eine Interpellation  ein-
bringen werde.

Oer Krieg im Grient.
Neue türkische Bahnbauten zur Erschließung

des Raukasus und Rleinasiens.
W T--B. Konstantinopel, 17. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die Kammer hat in ihrer Sitzung vom 16. Nov. das
vor einigen Monaten im Verordnungswege erlassene provi¬
sorische Gesetz genehmigt, nach welchem dem Kriegsministe-
rium als erste Rate des auf 6 Jahre erteilten Ausnahme¬
kredites iy 2 Millionen Pfund für Auslagen des Baues und
Betriebes folgender Bahnlinien  gewährt werden:
Angora-Erzerum - Schwarzmeerküste - Muratli - Rodost (Mar-
mara -Meer), Zweiglinien vom Punkte Angora -Erzerum,
Linie nach her Schwarzmeerküste sowie andere Zweiglinien,
außerdem für den Bau und Betrieb von Hafen an lagen
an den Endpunkten dieser Bahnlinien . Nach der im Laufe
der Debatte von der Regierung beantragten und von der
Kammer genehmigten nachträglichen Abänderung wird dem
Kriegsministcrium auch der Bau und Betrieb der Bahnlinien
von Samsun (Schwarzes Meer ) nach Sivas und einer anderen
Linie von Usunkötrül (hu türkischen Thrazien ) übertragen.
Vom Bau der Linie Angora -Erzerum sind bereits 36 Kilo¬
meter samt mehreren technischen Wegen fertiggebaut . Aus
derr Antrag , dem Krlegsministerium auch Schurs -Konzessionen
in einer Zone von 20 Kilometer beiderseits der Bahnstraße zu
erteilen , ging die Kammer nicht ein. Der Minister des Innern
erklärte jedoch, cs sei selbstverständlich, daß diese Kon-
Zessionen erst mit Zustimmung des Kriegsministeriums erteiltwerden könnten.

Tin englisches Flugzeug von Beduinen
heruntergeschossen.

W T .-B. Konstantinopel, 17. Nov. (Nichtamtlich.)
Crtn Telegramm aus Bagdad meldet, daß Beduinen
ein englisches Flugzeug hcrunterge -
schossen  und die Ansassen gefanacn  genommen
haben. Das «-lugzeug konnte ausgebesscrt und wieder
in Dienst genommen werden.

Rusiische Truppen für den Schutz der Vierverbands.
Untertanen in Persien.

IV. T.-B. London, 17. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht) Int
Unterbause  erklärte Lorb Rodert Cent, es seien russisch,
Verstärkungen  wegen der Gefährdung der Sicherheit de»
Diplomaten und Untertanen der Entente nach Teheran  abge-
gangen, um im Notfälle die ausländischenKolonien zu beschützen.
Tic br i t i s * c Regierung wünsche nichts lieber, als freundschafl.
liche Beziehungen zur persischen Regierung zu unterhalten, wen»
diese wirkuche Maßregeln ergreifen wollte, um Angriffen auf Amts¬
personen Englands und der Alliierten zuvorzukommen

Ritchener in Mudros.
W. T.-B. London, 17. Nov. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Reuter" meldet aus Athen  vom 15. No-
vcmber: K i t chen e r ist in M u d r o s angckomme«,
der britische Gesandte in Athen ist dorthin ' abgereist,
Bisher liegt keine amtliche Bestätigung vor.



Die unauffindbaren Stützpunkte der deutschen Unterseeboote.
Rotterdam , 17. Nov . (Zens . Mn .) Französische Blätter

melden : England  ersuchte die Madrider Regierung um
eine schärfere Bewachung  der spanischen Küsten , vor¬
nehmlich der Küste von Marokko , da man vermute , daß deut¬
sche Spione im Einverständnis mit den Kabylen an der Küste
von Ceuta und in der Nähe von Velez deutsche  bl -Boote
mit Lebensmitteln und mit Petroleum  versorgen.

Der Krieg gegen England.
England fängt an kleinlich zu werden.

Die verweigerten hygienischen Gummiwaren.
W . T .-B. Berlin , 17. Nov . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Der Vorsitzende des deut¬
schen Roten Kreuzes  hat von der Leitung des ame¬
rikanischen  Roten Kreuzes ein Schreiben erhalten , in
dem das amerikanische Rote Kreuz bedauert , zum Zweck der
Liebestätigkeit Gegenstände nach Deutschland deswegen nicht
schicken zu können , weil die englische Regierung die Erlaub¬
nis  zur Verschiffung verweigerte . In dem Schreiben heißt
eS: „Was die Sendung gewisier Nährstoffe für Kranke an¬
langt , um die Sie in Ihrem Brief vom 24. August baten , und
die wir sehr gern besorgt hätten , mutz ich Ihnen leider mit-
teilen , daß die englische Regierung sich weigert , die nötige Ver-
schiffungserlaubnis zu geben . Wir sind daher außerstande,
Ihrem Wunsch zu entsprechen , so gern wir es täten , denn ohne
Erlaubnisschein nehmen die Schiffe die Stoffe nicht an , weil
sie fürchten , angehalten zu werden . Wir versuchten , mit dem
letzten Schiff dem deutschen Roten Kreuz eine Anzahl
Gummiwaren  zu senden , aber auch hier verweigerte die
britische Regierung den Erlaubnisschein , so daß die Schiffe
die Sachen nicht mitnehmen wollten . Wir versuchen jetzt, von
der britischen Regierung eine direkte Antwort wegen der Be¬
handlung deutscher Sendungen zu bekommen . Erlaubt die
englische Regierung nicht , solche Sachen für die deutschen
Hospitäler zu verschiffen , so werden wir sie auch keinem
anderen Lande  senden , denn das amerikanische Rote
Kreuz vertrat immer den Standpunkt , daß es Dinge , die es
nicht an alle Länder schicken kann , auch nicht an ein einzelnes
Land abgibt ." Das Schreiben zeigt , daß England in seiner
Aussperrungsmanie gegen Deutschland anfängt , kleinlich
zu werden , so daß es nicht sieht , daß derartige Maßregeln kein
gutes Zeichen für die Gesinnung sind, die sie diktiert . Sie
verfahren stets auf einem Brett mit dem Transport von
Kriegsmaterial unter dem Deckmantel von „soft -soap " durch
englische Lazarettschiffe , wofür hier beeidigte Zeugnisse vor¬
liegen . Humanitätsreklame läßt sich mit solchem Verfahren
schlecht machen.

Italienischer Spott für die Staatsmänner Englands
und Frankreichs

IV. T .-B. Bern , 17. Nov. (Nichtamtlich .) Ein Leitartikel
der „Jdea Nazionale " verspottet den Philosophen A s q u i t h
und andere  Staatsmänner Englands und Frank-
r eich  s , die jetzt ebenso wie manche Zeitungen , die vage des¬
halb für gebessert ansehen , weil angeblich ein einheitlicher -
Kriegsrat geschaffen sei. Die Legende  von der wirtschaft¬
lichen Erschöpfung Deutschlands , von seinem Mangel an
Munition und von der Erschöpfung seiner menschlichen Reser¬
ven , Dinge , die in allen Zeitungen des Vierverbands zu lesen
wären , würden heute von keinem Menschen mehr ge¬
glaubt.  Dieser Krieg entscheide über Sein oder Nichtsein.
Man möge deshalb endlich aufhören , von einer Erschöpfung
zu faseln , so lange Deutschland noch immer neue Jahrgänge
einberufe . Diese Einberufungen feien ein Zeugnis von dem
großen Ernst , mit dem sich Deutschland auf die Entscheiduirg
vorbereite . Diese Entscheidung werde aus dem Balkan
fallen , deshalb dürfe Italien  dort nicht fehlen.

Ein holländisches vlatt über den englischen
Marinismus.

Rotterdam , 17. Nov . (Jens . Mn .) Ein holländisches
Blatt stellt den Klagen über den angeblich so gefährlichen
(deutschen Militarismus  die Sorge gegenüber , die
Iden neutralen Staaten der englische Marinismus  tn
zunehmendem Maße bereitet , und kommt zu dem Schluß , daß
dieser Marinismus nicht durch Waffengewalt , sondern nur
durch den Frieden bezwungen werden könne . Es meint , die
englische Flotte solle ihre überlegene Macht ruhig behalten,
aber sie müsse in den D i e n st d e s R e ch t e s gestellt werden,
wenn dieses sich auch einmal gegen englische Interessen
wenden sollte.

Amerikas neueste Stellungnahme zur Beschlagnahme
von Schiffen mit amerikanischer Flagge.

W . T - B London, 17. Nov. (Nichtamtlich Drahtbericht .i
Reiner meldet aus Washington : Das Staatsdepartement hat de.
könnt gegeben, daß es keine kriegführende Macht ersuchen wird, r,
Versicherung zu geben, daß Schsife, die unter anierikanlscher Flagg-
fohrcn, nicht beschlagnahmt werden sollen.

Ein Schweizer Blatt über den „Separatfrieden "-Bertrag.
®r . Berlin , 17. Nov . (Zens . Bln .) In einem Artikel,

betitelt : „Noch ferne vom Frieden ", kommt das „Berner Tag¬
blatt " auf das Londoner Abkommen  des Vierverbands
zu sprechen , und schreibt : England  riskiert im gegenwär¬
tigen Krreg außer seinem Geld nicht viel . Aus diesem Grunde
ist es uns immer unbegreiflich  gewesen , warum
Frankreich und Rußland  sich derartig die Hände
gebunden  haben , daß sie sich verpflichteten , nur mit E i n-
w i l l i g u n g Englands Frieden zu machen . Da können sie
noch lange warten , bis England dazu seine Zustimmung gibt,
und darum fürchten wir , der Krieg wird noch lange dauert «.
Der erste , der cs wagt , diesen für die ganze europäische Welt
unheilvollen , lediglich im Interesse Englands geschlossenen
Vertrag zu brechen , verdient den Dank der Menschheit.

vre Lage im Vesten.
Vriands parteikultns.

Clemcnceau klagt über dir auf dem Nullpunkt angc-
kommene Politik Poincarps.

Br. Genf, 17. Nov. (Eig. Draihtbeiicht. Zens. Bln.)
Elsmencenu benutzt die Deniission Churchills zu einem
scharfen Angriff gegen das Kabinett Brian  d. Brianh
sei wohl ein Redner , aber kein Tatenmensch.
England beginne seine Fehler auszumerzen , Briand
vergrößere dagegen die schon bestehenden. Er treibe
Parteikultus  und bilde ein Ministerium , dessen
Hauptziel die bezahlte Untätigkeit sei. Besonderen

Grimm hat Clemenceau gegen Resnard, den neuen
Sekretär im Flugwesen, der sich eine Zeitlang als
Drückeberger  bei der Pariser Post herumtrieb.
Dort hob er einige Erlasse auf mvd diese seien hin¬
reichende Befähigungsnachweise dafür, daß er imstande
sei, das Fkuglm'sen zu reformieren. Clemenceas, schließt:
Die Politik Poincaräs sei auf dem Nullpunkt  an-
gslangt, wenn er Leute wie Resnard benötige. Diese
nrachten alle Patrioten verzagt.

veulkoftr Flieger über Vknkrchen.
W . T .-B - Berlin , 17. Nov. (Nichtamtlich .! Ein deut¬

sches  Flugzeug warf Bomben auf die Borstädte Dünkirchens.
Einige Zivilpersonen wurden getötet.

Frankreichs Kriegskreditmefen.
IV. T .-B. Paris , 17. Nov . (Nichtamtlich .) Der „Temp ?"

meldet : Der Generalberichterstatter für den Haushalts,
a u s s ch u ß Perret hat der Kammer über die Ergän¬
zungskredite  für 1914, so weit sie für Kriegszwecke be¬
willigt worden sind, Bericht erstattet . Die Kredite betragen
122613688 Franken.  Der Haushaltsausschuß bedau¬
ert , wie aus dem Bericht hervorgeht , daß die Erklärungen , die
gegeben worden sind, als die Kredite gefordert wurden , unzu¬
reichend gewesen seien . Er fordert , daß besonders bei der Ent¬
schädigung der Jntendanturbeamtcn Ersparnisse vorgcnom-
men werden . Bei den Krediten für die militärischen Ausgaben
für Marokko hat der Ausschuß 1 099 090 Franken gestrichen.

De? Krieg gegen  3t <*Tlen.
<55r3 zum größten Teil zusammengescbossen.

Bereits 58 Zivilpersonen getötet und 5V verwundet.
W . T - B . Wien , 17. Nov . (Nichtamtlich .! Aus dem

KriegSpresscguartier wird gemeldet : Die Beschießung von
G ö r z begann am 18. Oktober und dauerte mit wechselnder
Stärke bis beute . An manchen Tagen fielen mehr als 199
Schüsse  aller Kaliber , besonder ? aber schwere Schrapnells,
in die Stadt . Die Beschießung begann meist in den ersten
Frühstunden und erreichte zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags
den Höhepunkt , um dann gegen Abend abzuflanen . Nach
amtlichen Ausweisen wurden seit Kricgsbeginn 5 8 Zivil¬
personen getötet und 59 verwundet,  darunter
viele Kinder . Zweimal tötete je ein Granatschuß je vier kleine
Kinder . Das Kloster Monte Santo  ist abgebrannt und
dessen Kirche zerstört . Die Sakristei der Görzer Dom¬
kirche  ist demoliert . DaS Kloster Eastagnanizza,  die
letzte Ruhestätte des Grafen Ehambord , erhielt mehrere
Granat - und Schrapnclltreffer , wodurch daS Dach und die
Malereien sowohl in der Kirche als auch im Kloster beschädigt
wurden . Das im Zentrum der Stadt liegende U r s u l i n e -
rinncnkloster  wurde zur Hälfte zerstört . In die Kirche
Santo Antonio  schlug eine Fliegerbombe durch das Dach.
Beide Bahnböfe sind durchsiebt van Artillcriegeschossen . Die
Kirchen in den Vorstädten P o d g o r a und Grafenberg,
dann jene von Peuma , St . Andra  und O s l a v i j a sind
ganz zusammengcschosscn , zum größten Teil auch die betreffen,
den Ortschaften selbst. Bon GLrz litt am meisten der Süd¬
teil.  Es dürften wenig Privathäuscr sein , die keine Treffer
haben . Schätzungsweise dürften 399 Häuser der Stadt mehr
oder weniger stark beschädigt sein . In das Prachtgebüude der
Österreichisch -Ungarischen Bank schlugen mehrere Sprcngftückr
ein , wodurch die Decke de» Treppenhauses durchschlagen und
die Treppe selbst beschädigt wurde . Besonders aber litt daS
nette Bezirksgericht , das bisher zehn Volltreffer erhielt . Feind¬
liche Flieger belegten die Stadt überdies auch öfters mit
Bomben.

No.ch dem Hl'eaer ^ngr -ff auf Vre- e â.
Scharfe Angriffe gegen die Heeresleitung und Regierung.

Si -. Lugano , 17, Nov . (Eist . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die Fliegerangriffe auf Verona und Brescia  haben in
Italien etrre Erregung  hcrvorgerufen , die sich nicht nur
gegen die direkten Urheber der vielen Opfer richtet , sondern
auch gegen die italienische Heeresleitung  wegen ihres
Mangels an Abwehrvorkchrungen . Die feindlichen Flieger
konnten zwei Stunden , von 8 bis 19 Uhr morgens , über
Verona kreisen , ohne daß die italienischen Flieger wirksam
gegen sie Vorgehen konnten . Der Senator Dorigo richtet tm
„Corriere della Sera " an die Regierung ein in sehr lebhaften
Ausdrücken abgefaßtes Telegramm , in welchem er energische
Maßregeln zur Verhütung von weiterem Unglück fordert.
Dasselbe Blatt fordert in einem anderen Artikel eine bessere
Organisation des italienischen Fliegerkorps.

Die Washingtoner Negierung zur Versenkungder „Kneona ."
In Erwartung ausführlicher Berichte.

Sr . Rotterdam . 17. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die Washingtoner Regierung betrachtet die italienische Ver¬
öffentlichung über die Versenkung der „A n c o n a" als unge-
nugend und will ausführlichere Einzelheiten abwarten , bevor
sie bei Lsterrcich-Uugaru Protest erhebt.

Die Neutralen.
Schweizerisch-französische Vereinbarungen.

W . T .-B. Basel. 17. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht ) Die
schweizerisch-französischen Verhandlungen In Paris haben damtt ge-
endet, daß es gelungen ist. der Schweiz für dt- Einfuhr  au»
Frankreich täglich eine größere Anzahl Waqen der Paris -Lyon.
Me, »tcrranne -Bahn zu sichern. Damit ist in der Schweiz der für
Cinfuhrzwecke drückende Mangel an Nollmaterial teilweise gemildert.

Bsörnsons gestörter Vortrag.
Br . Kopenhagen, 16. Nov (Eig Trahtbcrtcht . Zens. Bin >

Björn Björnson , dess- r Voitrag in Kopenhagen durch die D-moii.
strationen des deutschfeindlichen Kopcnhagener
Pöbel-  gestört wurde, hat von dem sehr cinflnßrcichen d ä n >
schcn radikalen Jugendbund  etttt Einladung erhalten
den Vortrag zu wiederholen. Die Störung des Björnsonschen Do^
trage durch den Kopenhagencr Pöbel war um so bedauerlicher, als
die größere Mehrzahl der Zuhörer , unter denen sich die besten Ver¬
treter der Kopenhagencr Wissenschaft und Gesellschaft befanden, dem
Vertrage mit den allergrößten Erwartungeu entgegen sahen. Die
ernste Kopenhagen-- Presse ist von den Demonstrationen gegen
Björnson scharf abgcrn-kt und erklärt zu der unanständigen Ver¬
letzung der Gastfreundschaft ihr tiefstes Bedauern-

Blutige Zusammenstößebei spanischen Stadtwal,len.
VL- T --B. Lyon, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer Meldung

des „Prrgrös " aus Madrid haben bei den M u n i z i p a l r a I s ,
wählen  im allgemeinen die liberalen  D c m o kr a ten und
die g e e i n i g t e n R e f , r m i st e n gesiegt. In Almeria , Balenc :»

and Barcelona kam «s zu blutigen Zusammen  st ptzen,  des
denen zahlreiche Wähler getötet oder verwundet wurden. In
Malaga,  wo es gleichfalls zu Unruhen kam, wurden die Wahlen
verschalen.

Englische Drohungen gegen Schweden.
Tiefgehende Erregung in Skandinavien.

Br . Stockholm, 17. Nov. (Eig. Drcchlöericht. Zerks.
Dln.) In einem „Trmes"-Artikel über Schwellen
Hecht es : Wir würden jede Wendung zum Attivis-
ni u s het beklagen: oa sie nicht nur zu einer gefähr-
Uck-en Spannung , sondern zum äußersten Konflikt ztvi-
sti>en Schnöden und den Verbündeten jützrpn würde.
All ge jeheu vorder alten und aufrichtigen Frenndschst,
che uns mit SckMeüen verbindet, würden wir jeden
Schritt bedauern, der geeignet ist, den inneren
Frieden  in Schweden zu erschüttern. Wir wissen,
daß jede Abweichung Schwedens von der Neutralität
derartige Folgen haben würde . Wir rechnen darauf,
daß die gesunde Vernunft bei der großen Masse des
schwedischen Volkes uns helfen wird . Schweden und
ganz Skandinavien vor den Folgen  zu retten , die
ein Krieg mit uns nach sich ziehen würden . Diese
drohenden Äußerungen der „Times ", die gestern in den
Abendstunden bekannt wurden , erregten das größte
Aufsehen, um so mehr als -man sich in schwedischen
Kreisen den Kops zerbricht, was eigentlich der Anlaß
zu der anmaßenden Sprache  sein könne, die
England als -den angeblichen Beschützer der Reinen
Ltaaten außerordentlich bloßstellt- Wahrscheinlich ist
es nicht Zufall , daß sich die „Times " den Tag der An¬
kunft des deutschen Prinzen Max  dafür onsge-
dacht hat, diesen Meinnngskampf vom Zaune zu
brechen, der diesmal aber den wenigen Englondfreun-
den, die in Schweden noch vorhanden sein mögen,
schwere Verlegenheiten bereitet. Man weiß, daß sich
die in dem „Times "-Artikel zutage tretenden An¬
schauungen gründen auf einen kürzlich erschienenen
Aufsatz in der' „Fortnighilv Review" und auf den
Stimmungsbericht des amerikanischen Korrespondenten
Wasdurn , der von einer ansehnlichen aktivistischen Min¬
derheit in Schweden redet. Das aenügt der „Times ",
irm _Warnungsrufe über angebliche schwedische
Kriegsah sichten  auszustoßen.
Zur Ermordung des Militärgonverneurs von Schanghai.

XV T .- B. Peking, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Im Zusammen¬
hang mit der Ermordung  des Militärgouverneurs Chiang von
Schanghai ist jetzt gerichtlich festgestcllt, oaß der Mörder , wie er selber
freiwillig eingestanden hat, die Mordtat nicht aus politischen Grün¬
den, sondern im Aufträge eines persönlichen Feindes  der
Ermordeten verübt hat. Augenblicklich har der Militärgouverncur
von Sung Liang (nahe Schanghai ), General Yang Shan -The, das
Konnnando über die Garnisontruppen von Schanghai übernommen,
welche seinerzeit seinem Kommando unterstellt waren . Die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung ist durch das unglückliche Ereignis nicht
gestört. Die dortige Bevölkerung geht der friedlichen Beschäftigung
ruhig weiter nach.

Oie Natioualliberalen und die Kriegs-
Gewinnsteuer.

Die nationalliberale Reichstag sfraktion  hat
Vor einigen Tagen, wie wir mitgeteilt haben, den einmütigen Be¬
schluß gefaßt, daß die Vorlage einer Kriegsgewi nn st euer
im Reichstage sofort  cingebrach « werden möge. In dem-
selben Sinne hat sich vor kurzem die zweite Kammer der
sächsischen Landtags  ausgesprochen . D «e nationalüderale
Reichstagsfraktion verlangt , daß die Vorlage gestaffelte Steuersätze,
namentlich für den reinen Spekulation -gewinn, enthalte und sie ist
der Ansicht, daß eine Verzögerung der Einbringung der Vorlage sich
finanzpolitisch, aber auch allgrmeinpolitisch rächen würde.

Wie wir hören, besteht jedoch keine Aussicht,  daß diese;
Verlangen erfüllt werde. Die Vorlage einer Kriegsgcwinnstcuer
wird unniittelbar nach Beendigung de-? Krieges den Reichstag bc-
schäitigen. aber nich« früher . Sie wird während des Krieges nicht
eingebrach: werden, wer! sie während oes Krieges nicht
ei », gebracht werden kann.  Dies folgt aus der ganzen
Anlage dieses SteuerzssstzemwurfS . Von der Steuer soll, genau
gcnonimen. nicht der Kriegsgewinn , sondern der während des Krieges
cingctre-ene Vermögenszuwachs  erfaßt werden. Darüber
zu beschließen, ist erst nach Beendigung des Krieges möglich. Einer
Bestrneriina des Kriegsgewinncs während  des Krieges stehen die
größten Dchwierigknten entg-gen. Besonders die Feststellung de;
Kriigsgewinns schon während des Krieges würde iich kaum mit ver
wünichenswrrten Genauigkeit -rzielen lassen. In d-c Form de,
Vcrmögen-zuwackseS aber wird der Kciegsgewtnn weit eher sieuei"
lich zu treffen sein.

Neue deutsche Handclsgrnndungen.
Br . Bremen , 17. Nov. (Erg. Drahtberichl . Zens. Bln .) Mir

je t! Millionen Mark Kapital wurde hier neu gegründet : eine
deutsche  O ze nur  e e der ei,  G . m. b. H,  deren Geschäfts-
siihrcr der Direktor deZ Norddeutschen Lloyd, Stapelfeld , ist, und
eine Deutsch - Orient ritsche  Handelsgesellschaft m. b. H.

Die Bemühungen zur Schaffung einer deutschen Mode.
L. Berlin , 17. Nov. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .) llber

die bevorstehende Gründung eines Mvdemuseums  m "Berlin
referierte gestern im Berliner Frauenklub Ecnst Friedmann . Um.
t,c 'eigenen Modeheft rebungcn unal hängig  vom Ausland zu
fördern, soll in nächster Zeit ein Verein .jegründet werden, der
die Trachten vom 18. Jahrhundert bis heute, alte und neu»
Kostüme, Zeichnungen davon, Schmuck, Haartracht , Wäsche, Schuh-
werk usw., sammeln und zur dauernden Ausstellung bringen soll, um
Künstlern und Gcschäjtslauten in deutschem Sinne Anregung zu
bieten. Zahlreiche Fachleute, Muscumödirektoren, Schriftsteller usw.
erklärten ihre Zustimmung hierzu.

Deutsches Reich.
* 25 Jahre Generalkom Mission der deutschen Gewerkschaften.

Am Mittwoch jährte sich zum 25. Male der Tag der Gründung der
Ge ueralkom Mission der deutschen Gcwerkschasten
«Berlin, 16. und 17. November 189»,. Di - sozialdemokratischen
Monatshefte bringen darüber beachtenswerte Beiträge von Th.
L c i p h a r d , der insbesondere Legiens Tätigkeit und seinen Kamp,
gegen den radikalen  Flügel gegen die sozialdcmckcatischeParier
hervorhebt, und von Paul Kampfmetzer,  der oeit überwiegenden
Anteil der Demscheu an der internationalen Organisation schilder,.
Das Jvbiläuni gibt dem „Vorwärts " Veranlassung , die Leistungen
hervorzi-bcbcn, die von den Gewerkschaften für d«e Arveits  -
l o s e n s ü r s o r g e und A r v e i r s v e r ni i t t e r u n g anfgcbracht
wvrdcii und was sie gemeinsam mit der Partei für die Kriegssür.
korgc und Lebensmittel Versorgung  getan haben. Bl;
weit in die Reihen der Gegner hätte dieses Wirken nngeteilte Arier-
kennung gefunden.
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